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Wieso einige Kinder im Thurgau nur
eine Notfallbehandlung erhalten
Von Angelina Rabener und
Tamara Schäpper

Mit einer Motion wollte die SP
verhindern, dass weiterhin
Kinder auf den schwarzen Lis-
ten der Krankenkassen landen,
wenn ihre Eltern die Prämien
nicht zahlen. Knapp wurde die
Motion im Grossen Rat abge-
lehnt. «Ein Skandal», sagt die
Kreuzlinger SP-Kantonsrätin
Barbara Kern. Richtig hingegen
findet es SVP-Kantonsrat Ma-
nuel Strupler aus Weinfelden.

Region Die Listen säumiger Prä-
mienzahler, auch schwarze Listen
genannt, sind seit 2012 im Kran-
kenversicherungsgesetz (KVG) ver-
ankert. Es steht den Kantonen frei,
diese zu führen. Einzig im Kanton
Thurgau stehen Kinder auf der Lis-
te. Die säumigen Prämienzahler
werden damit bestraft, dass sie nur
noch im Notfall behandelt werden.
Ärzten, Spitälern und Apotheken ist
es demnach auch verboten, Kinder,
deren Eltern keine Krankenkassen-
prämien (KK-Prämien) bezahlt ha-
ben und betrieben wurden, zu be-
handeln. Was als Notfall gilt, ent-
scheidet laut Gesetz der Arzt in Ab-
sprache mit der Krankenkasse. Re-
cherchen ergeben, dass der Kanton
Graubünden die Listen abgeschafft
hat, Solothurn will ihm folgen «weil
der Verwaltungsaufwand höher ist
als die Gelder, die manmit Hilfe der
Liste zurückfordern kann». Fakt ist:
2018 wurden von Thurgauer Ge-
meinden rund 4,1 Millionen Fran-
ken an ausstehenden Prämien und
Kostenbeteiligungen vorschuss-
weise übernommen - bevor ein Ver-
lustschein entstand.

«Schande für den Thurgau»
SP-Kantonsrätin Barbara Kern ist
entsetzt, dass ihre Motion abge-

lehnt wurde, mit der Forderung, die
schwarzen Listen für Kinder abzu-
schaffen. «Fakt ist, dass die Kran-
kenkassen-Prämien für viele Fami-
lien zur Hypothek werden. Als da-
malige Kreuzlinger Stadträtin und
auch heute, kann ich es nicht ak-
zeptieren», sagt sie. Hunderte Kin-
der und Jugendliche im Kanton
Thurgau hätten so nur Anspruch auf
eine Notfallbehandlung. «Auf Imp-
fungen, Therapien oder Nachkont-
rollen müssen sie verzichten», so
Kern. Das von allen Parteien be-
schworene Kindswohl werde mit
Füssen getreten. «Es ist eine Schan-
de für den Kanton Thurgau die
Chancengerechtigkeit und Unver-
sehrtheit der betroffenen Kinder
derart zu missachten», klagt die
Kantonsrätin an und weist auf die
Petition unter www.jetzt-unter-
schreiben.ch/5AC330/ hin.

Eigenverantwortung wahrnehmen
Ein Befürworter der Liste ist SVP-

Kantonsrat Manuel Strupler aus
Weinfelden. Er sagt: «Die Liste ist für
die Solidarität in der Krankenver-
sicherung wichtig. Zwei Drittel der
Personen die auf der Liste verzeich-
net sind wären in der Lage, die KK-
Prämien zu bezahlen, machen dies
aber nicht.» Es sei deshalb richtig,
wenn sie nur Nothilfe erhalten, da-
mit sie ihre Eigenverantwortung
wahrnehmen. «Auch wenn die ho-
hen KK-Prämien für viele Haus-
halte ein Problem sind, mit der Prä-
mienverbilligung von 80 Prozent der
schweizerischen Durchschnitts-
prämie für die unteren und mittle-
ren Einkommen, können die
Kinderprämien im Thurgau wei-
testgehend gedeckt werden.» Dank
der Liste werden die Behörden früh
aufmerksam, wenn trotzdem Aus-
stände für Kinder bestehen.» Sie sei-
en dadurch in der Lage, entweder
mit der Sozialhilfe die Prämien zu
bezahlen oder die Eltern auf ihre
Pflicht aufmerksamzumachen. «Die

Eltern müssen für ihre Verantwor-
tung ihrer Kinder gegenüber ver-
pflichtet werden», sagt Strupler.
Wenn die Öffentlichkeit einfach die
Ausstände übernehme, belohne
man die Falschen und bestrafe je-
ne, die jeden Monat rechnen, um
all ihre Verpflichtungen zu erfüllen.
Der Kantonsrat findet aber auch,
dass die Schulden der Eltern, mit
dem Erreichen des 18. Lebensjahrs
von den Kindern nicht übernom-
men werden müssten. «Das wird
hoffentlich auf Bundesebene kor-
rigiert», schliesst er ab.

Gemeinde schiesst Prämien vor
Auf Anfrage wie viele Kinder denn
in der Stadt Frauenfeld auf der
schwarzen Liste stehen, kann Ur-
ban Kaiser, Leiter Amt für Alter und
Gesundheit, bis zum Redaktions-
schluss keine Auskunft geben. Die
Stadt wird am 14. August eine Me-
dienkonferenz zum Thema halten.
Wichtig ist Kaiser aber zu betonen,

dass die Stadt Frauenfeld Familien
in jedemFallprioritärbehandeltund
das sogenannte Case Management
in diesen Fällen intensiver betreibt.
Damit werden die einzelnen Fälle
begutachtet und gemeinsam mit
Betroffenen Möglichkeiten erarbei-
tet, wie die KK-Prämien bezahlt
werden können. Die Gemeinden
betreiben genauso wie die Stadt
Frauenfeld auch ein Case Manage-
ment.Dasheisst, dieGemeindeoder
Stadt kann für die Prämien der
Nichtzahler aufkommen, diese
müssen das Geld aber innert be-
stimmter Frist an die Gemeinde zu-
rückzahlen. Für die dafür aufge-
brachten Kosten erhalten die Ge-
meinden prozentual zu den Auf-
wendungen Gelder vom Kanton.
Dieser stellt jährlich einen Betrag
(für 2019: 3.2MillionenFranken)aus
Mitteln der Prämienverbilligung zur
Verfügung. Dieses Geld muss die
Gemeinde nicht an den Kanton zu-
rückzahlen. Auch dann nicht, wenn
der säumige Prämienzahler die Prä-
mienbeträge an die Gemeinde zu-
rückgezahlt hat. In diesen Fällen
deckt der Beitrag einen Teil der Kos-
ten des Case Managements.

Hartnäckige Nichtzahler
Resultiert aus der Situation ein er-
folgloser Pfändungsvollzug nach ei-
ner Betreibung, wird ein Verlust-
schein ausgestellt. Dann sind die
Gemeinden verpflichtet, den Kran-
kenkassen 85 Prozent der Verlust-
scheinforderung zu bezahlen, wäh-
rend die Forderung gegenüber dem
Nichtzahler zu 100 Prozent beste-
hen bleibt. Sobald der Nichtzahler
seine Rechnung begleicht, erhält die
Gemeinde die Hälfte vom gesam-
ten Rechnungsbetrag wieder aus-
bezahlt. Sie muss somit mit einem
Verlust von rund 41 Prozent des der
Krankenkasse bezahlten Betrages
rechnen.

Können oder wollen Eltern die Krankenkassenprämien nicht bezahlen, werden sie und ihre Kinder nur im Notfall behandelt. Fotolia
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Frauenfeld Das grösste Hip-
Hop Openair Europas war
auch in diesem Jahr gemäss
den Veranstaltern ausver-
kauft. Für Enttäuschung bei
den Besuchern sorgte die drei
Liter Getränkeregel. Auch Ab-
fall war erneut ein heiss dis-
kutiertes Thema. Die Stim-
mung war dennoch gut.

Wunderkind Frano an der
JazzMeile Kreuzlingen 2019
Die JazzMeile Kreuzlingen fin-
det dieses Jahr von Freitag, 30.
August bis Sonntag, 1. Septem-
ber 2019 erneut in Kreuzlingen
statt. An der Eröffnung am
Freitag um 17 Uhr auf dem
Boulevard in Kreuzlingen wird
der erst 14-jährige junge kroa-
tische Gitarrist Frano Zivko als
ein echtes Ausnahmetalent das
Publikum auf der Bühne musi-
kalisch begrüssen.

Kreuzlingen Frano Zivkovic ist erst
14 – und hat bereits mehrere Preise
für seine musikalischen Leistungen
erhalten. Seit seinem dritten Le-
bensjahr spielt er verschiedene

Instrumente, darunter Geige und
Gitarre.Mit Letzterermacht der jun-
ge Kroate auch seit einiger Zeit in-
ternational von sich reden. Förde-
rer wie Tommy Emmanuel stellten
ihn ihrem Publikum vor, und seit-
dem sah man Frano nicht nur auf
europäischenBühnen,wobei erActs
von 2Cellos über Jazz-As John Sco-
field und Italo-Popstar Zucchero bis
zu Al Di Meola auf Tour begleitete.
Nach einigen CD-Veröffentlichun-
gen unter seinem Namen führt Fra-
no seine Ausbildung an der Mu-
sikhochschule fort, um seine kom-
positorischen und technischen Fä-
higkeiten weiter zu verfeinern, wäh-
rend er weltweit Konzerte gibt. red

Der 14-jährige Frano Zivkovic tritt an der
JazzMeile in Kreuzlingen auf. z.V.g.

Kunstschaufenster in Stein am Rhein
Eine in Stein am Rhein aufge-
wachsene Künstlerin hat sich
im Städtli inspirieren lassen
und das Werk «Arche Noah II»
gemalt. Zu sehen ist dieses im
Kunstschaufenster.

Stein am Rhein Das Bild zeigt ein
kleines, bescheidenes Boot mit ei-
nigen Tieren, vor allem Pferden, ge-
steuert von einer Meerjungfrau, auf
stürmischer See. Noah ist abwe-
send. In tiefschwarzem Wasser
kämpft sich das Boot durch einen
heftigen Sturm. Es wird von einem
Blitz in kräftige Farben getaucht.
Mitten in der Sintflut angelangt,
bleibt das Schicksal des Bootes und
seiner Fracht ungewiss. «Arche No-
ah II» nennt sich das Werk, welches
die Künstlerin Nadja Kirschgarten
geschaffen hat. Inspiriert hat sie ei-
ne Darstellung der Arche Noah von
Andreas Schmucker aus dem Jahr
1615. Zu sehen ist dieses im 2. Ober-

geschoss des Gasthofs «Rother Och-
sen». Das Bild ist bis im September
im Kunstschaufenster Kulturhaus in
der Oberstadt 7 ausgestellt.

Eine Einheimische
Nach der biblischen Überlieferung
der Genesis wurde Noah von Gott
vor einer Sintflut gewarnt und er-
hielt denAuftrag, eine Arche zu bau-
en und seine Familie und sich so-
wie die an Land lebenden Tiere in
Sicherheit zu bringen. Das Gemäl-

de fügt sich ein in die langjährigeBe-
schäftigung der Künstlerin mit dem
Thema Wasser, Urelement des Le-
bens, und ihrer Auseinanderset-
zung mit existenziellen Situationen,
in denen der Mensch auf sich selbst
zurückgeworfen ist. Nadja Kirsch-
garten, geb. 1979 in Zürich, in Stein
am Rhein aufgewachsen, studierte
ab 2002Kunst undGestaltung ander
Hochschule der Künste Bern, Dip-
lom 2007, seit 2010 Atelier in Stein
am Rhein. Arbeitsaufenthalte in
England und Irland. 2016 ausge-
zeichnet mit dem Best Young Artist
of the Year Award der GammaCom-
petition, Yonsei University Seoul,
Korea, 2018 mit dem IBK-Förder-
preis für Kunst und Kultur der In-
ternationalen Bodenseekonferenz.
2018 Arbeitsstipendium von Kan-
ton und Stadt Schaffhausen für die
Beschäftigung mit dem Thema
Wasser.Mehr zur Künstlerin:
www.nadjakirschgarten.com. red

Nadja Kirschgarten. z.V.g.

SonderBar mit Swing,
Latin und Jazz
An der SonderBar vom kom-
menden Freitag, 19. Juli, sorgt
die «Wallbanger Jazzgroup» mit
Frontmann Marco Sacchetti für
groovigen Sound ab 20 Uhr im
Dreispitzpark.

Kreuzlingen Der Name «Wallban-
ger-Jazzgroup» geht auf die frühen
1980er Jahre zurück und entstand
in der Frauenfelder Kneipenszene.
Wie der gleichnamige, erfrischende
Cocktail steht die Musik für eine be-
swingte Atmosphäre, bereichert
festliche Dinners, und heitere Par-
tys in einem anregenden Ambiente,

jazzig angehaucht, edel verfeinert
mit Blues und Latin. Von den ers-
ten Tönen an dabei sind der swing-
erprobte Pianist Dandy Meier und
Drummer Billy Schmid. Seit 2004
sorgt zusätzlich der vielseitige Gi-
tarrist Martin Schärer für spannen-
de Rhythmen und solistische High-
lights.WaloGroebli legt seit 2008mit
seinem wunderbaren Kontrabass
den erdigen Groove für einen ex-
quisiten Soundcocktail. Am Ge-
sangsmikrofon steht Marco Sac-
chetti, ein Kreuzlinger Rock-Urge-
stein, bekannt vor allem als Front-
mann der Lennox CF. kp

Die «Wallbanger Jazzgroup» spielt am 19. Juli an der SonderBar. z.V.g.

The Kahooneys Band
The Kahooneys Background
liegt in den irischen Wurzeln.
Mit seiner einzigartigen Pop
und Folklore Stimme sorgt An-
dy für eine tolle Stimmung.

Kreuzlingen Ab und zu wird diese
durch diverse Zaubertricks erwei-
tert. Eine tolle Atmosphäremit Klas-
sikern und neuzeitlichen Songs run-
den ihr Repertoire ab. Der Anlass
beginnt am 18. Juli um 20.30 Uhr in
der CafeBar im Hotel SiX. red

The Kahooneys Band spielt irischen Pop
und Folklore. z.V.g.
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